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Ehrungen für insgesamt 110 Dienstjahre
Am Freitagabend waren die aktiven und pensionierten Mitarbeitenden des Regionalen Altersheims Unteres 
Aaretal zum Dank für ihre wertvolle tägliche Arbeit zum Personalfest eingeladen.

DÖTTINGEN (sw) – Die Organisation 
des Anlasses oblag diesmal den Koblen-
zer Vorstandsmitgliedern. Barbara Bilger 
begrüsste die Anwesenden und dankte 
allen im Namen des Heimvorstandes für 
die Arbeit rund um die Uhr zum Woh-
le der Bewohner. Sie ging in ihrer An-
sprache auf die Werte und Leitsätze ein, 
die nicht nur auf dem Papier festgehal-
ten sind, sondern im Regionalen Alters-
heim Unteres Aaretal jeden Tag umge-
setzt und gelebt werden. 

Dank für grossen Einsatz
Ein wichtiger Leitsatz ist jener der Wert-
schätzung. Sie ist wohl eine der schöns-
ten Formen der Anerkennung. Ganz 
besondere Wertschätzung erhielten an 
diesem Abend die Dienstjubilare. Fünf 
Jahre für die Bewohner im Einsatz ste-
hen Verena Vogler, Susanne Waldmann, 
Valdete Kurtishi, Sarah Zimmermann 
und Paola Sirigu. Sie alle sind im Pfle-
gebereich tätig. Auf zehnjährige Tätig-
keit zurückblicken dürfen Ineska Hir-
kic, Pflegefachfrau, Andreas Knecht, der 
als Bereichsleiter Facility Management 
waltet, und Mirjam Meier vom Haus-
dienst. Bereits 15 Jahre verwöhnt Vero-
nika Ruch die Gäste des Bistros. Auf sa-
genhafte 20 Dienstjahre zurückblicken 
können Marijan Josic als Teamleiter 

Nachtwache und Hidajet Kelmendi als 
Küchenmitarbeitende. Es ist keinesfalls 
selbstverständlich, dass eine Institution 
auf so zahlreiche, langjährige Mitarbei-

tende zählen darf. Es sind nicht zuletzt 
die langjährigen Mitarbeitenden, die 
eine Institution stärken und zur guten 
Qualität beitragen. Eine Institution kann 

nur stark sein, wenn sie auf starke Mitar-
beitende zurückgreifen kann. Der Heim-
vorstand dankt nochmals allen Mitarbei-
tenden für ihr Engagement. 

Schweiz könnte Munition 
ohne Weiteres freigeben
Russland hat im mörderischen Krieg 
gegen die Ukraine mit bewusster Bom-
bardierung der Zivilbevölkerung bereits 
grosse Gebiete des Landes besetzt, diese 
annektiert und die dort wohnhafte Be-
völkerung «abstimmen» lassen. Wie viel 
solche Abstimmungen in Diktaturen 
wert sind, wissen wir. Es ist also längst ein 
«interner» Konflikt geworden, bei dem 
der Sicherheitsrat der Uno einschreiten 
müsste.

Artikel 4 der Uno-Charta lautet: Mit-
glied der Uno können alle friedlieben-
den Staaten werden, die die Verpflich-
tungen übernehmen und fähig und wil-
lens sind, diese zu erfüllen. Artikel 6 
lautet: Ein Mitglied, das die Grundsät-
ze beharrlich verletzt, kann auf Empfeh-
lung des Sicherheitsrates durch die Ver-
sammlung ausgeschlossen werden. Die-
ser Fall sei bisher noch nie eingetreten. 
Die Uno wurde am 26. Juni 1945 (also 
kurz nach dem Zweiten Weltkrieg) ge-
gründet, um weltweit Frieden und Men-
schenrechte zu wahren. Diktaturen er-
füllen diese Grundsätze in keiner Weise 
und müssten also aus der Uno ausge-
schlossen werden!

Gemäss Bericht des Eda vom 3. No-
vember 2022 zu unserer Bundesver-
fassung wird ausgesagt: Das Neutra-
litätsrecht ist nur auf zwischenstaatli-
che Konflikte anwendbar und gilt nicht 
für interne Konflikte. Die Schweiz hät-
te also ohne Weiteres die Möglichkeit, 
die Munition (bereits bezahlt und nach 
Deutschland geliefert) für den Gepard-
Panzer freizugeben und auch Aufträge 
für unsere Rüstungsbetriebe zu sichern. 
Dieser Panzer wäre bestens geeignet, die 
gegen die Zivilbevölkerung eingesetz-
ten Raketen wirkungsvoll zu bekämp-
fen, viele neue Tote und Zerstörungen 
zu verhindern und den Krieg bald zu be-
enden.

Unser Bundesrat redet bereits von 
grossen Wiederaufbauhilfen, ist aber 
nicht bereit, dem Land zu helfen, seine 
Freiheitsrechte zu sichern und rasch den 
Krieg zu beenden. Es wäre ja möglich, 
dass Russland gewinnt und man dann 
diese Ausgaben einsparen könnte…

Im Neutralitätsrecht ist unter den 
wichtigsten Pflichten eines neutralen 
Staates auch festgehalten, dass er seine 
Selbstverteidigung sicherstellt. Wäre es 
hier angesichts dieses Krieges in unserer 
Nähe nicht auch Zeit, die Haltung der 
grünen/roten beziehungsweise sozialis-
tischen Parteien, die unsere Armee ab-
schaffen wollen, zu hinterfragen?

 Walter Benz, Döttingen

Klingnau
Stromsparmassnahmen: Aufgrund ei-
ner drohenden Strommangellage haben 
Bund und Kantone zu einem umsich-
tigen Stromverbrauch aufgerufen. Der 
Stadtrat nimmt diesen Aufruf ernst und 
möchte diesbezüglich seiner Verantwor-
tung nachkommen. Er hat analysiert, wo 
innerhalb der Gemeinde Strom gespart 
werden könnte und wo es auch sinnvoll 
ist. Der Stadtrat hat deshalb beschlos-
sen, die reduzierte Nachtbeleuchtung 
der öffentlichen Strassen von derzeit 
0.45 bis 5 Uhr ab sofort auf 24 bis 6 Uhr 
zu verlängern. Ebenso bleibt die Be-
leuchtung von Kirchturm und Schloss 
bis auf Weiteres ausgeschaltet. Auf weih-
nächtliche Stimmung sollen die Kling-
nauerinnen und Klingnauer jedoch nicht 
gänzlich verzichten müssen. Die Weih-
nachtsbeleuchtung an den Dachunter-
seiten wird in diesem Jahr nur für spe-
zielle Anlässe in Betrieb genommen. 
Dafür werden die beiden Christbäume 
sowie die Laternen und die Krippe auf 
dem Kirchplatz ihren weihnächtlichen 
Charme wie gewohnt versprühen. Der 
Stadtrat bittet die Bevölkerung, seinem 
Beispiel zu folgen und auf unnötige Au-
ssenbeleuchtungen zu verzichten und 
die Weihnachtsbeleuchtung soweit wie 
möglich zu reduzieren.
Bauverwaltung: Am 2. November hat 
Eric Häfeli die Nachfolge von Marti-
na Jakob als Baugesuchsprüfer in An-
griff genommen. Eric Häfeli hat als 
dip lomierter Bauführer und langjähri-
ger Geschäftsleiter der Andreas Häfeli 
AG fundierte Kenntnisse der Baubran-
che und des Baugesuchsprozesses von 
Bauherrenseite her. Nun hat sich Eric 
Häfeli entschieden, die Seiten zu wech-
seln und den Stadtrat in allen Belangen 
rund um die Baugesuchsprüfung zu un-
terstützen.

Gemeindenachrichten

Leserbrief

Die anwesenden Jubilare (ohne Andreas Knecht und Susanne Waldmann) mit Barbara Bilger (Heimvorstand) und Manuela 
Suter (HR-Verantwortliche Altersheim).

Kurzweiliges Klassentreffen der 1951-er
DÖTTINGEN (sr) – Eigentlich wollte 
man das Klassentreffen und den 70. Ge-
burtstag bereits im letzten Jahr anlässlich 
des 70. Winzerfestes mit der Wagennum-
mer 70 gebührend feiern. Leider machte 
damals Covid-19 den Jahrgängern einen 
Strich durch die Rechnung. Umso mehr 
freuten sich die 19 Klassenkameraden 
auf ein gemütliches Treffen. Treffpunkt 
war beim Res taurant Blume oder wie 
es zur Jugendzeit hiess: «bim Köferli». 
Mit einem feinen Apéro wurde schon 
mal auf ein freudiges Wiedersehen an-
gestossen. Nachdem alle offenen Fragen, 
wie «Wer bist du jetzt schon wieder?», 
gelöst waren, gab es noch vor dem feinen 

Mittagessen aus der Blumenküche eine 
Schweigeminute für die doch schon neun 
verstorbenen Klassenkameraden. Nach 
dem feinen Essen blieb dann genügend 
Zeit, um über die Schul- und Jugendzeit 
zu berichten. Etwa wie die 46 Schüler 
bei Fräulein Zehnder noch mit Griffel 
und Schiefertafel das ABC erlernten. Bei 
den amüsanten Müsterchen von Schü-
lerstreichen konnte man die herzhaften 
Lacher bis in die benachbarte Altersresi-
denz hören. Die gut gelaunte Schar zeig-
te wie gewohnt sehr gutes Sitzleder, so-
dass das Treffen bis in die Abendstunden 
dauerte. Den beiden Organisatoren Bru-
no und Willi gebührt ein herzliches Dan-

keschön. Alle freuen sich jetzt schon auf 
das Treffen im nächsten Jahr. Es bleibt zu 
hoffen, dass die krank gemeldeten Ka-
meradinnen und Kameraden dann wie-
der fit und munter sind und auch dabei 
sein werden.

Das Bild zeigt: Kurt Birchmeier, Karl 
Hartmann, Cäcillia Müller-Vögele, Max 
Seiler, Ruth Baschera-Plüss, Albin Bug-
mann (sitzend); Reto Demont, Sigi Rein-
le, Hanspeter Eichholzer, Othmar Da 
Rin, Rita Binder-Knecht, Willi Bättig, 
Ewald Kartus, Evi Dreyer-Richard, Mar-
ta Vigh-Knecht, Hansjürg Schär, Giusep-
pe Barbera, Bruno Pfiffer (stehend). Es 
fehlt Markus Lang. 

Handelsregister
Physiotherapie  Susanne  Streit, in Zur-
zach, c/o Physiotherapie De Caes, Haupt-
strasse 55, 5330 Bad Zurzach, Einzelun-
ternehmen (Neueintragung). Zweck: 
Betrieb einer Physiotherapie-Praxis. 
Eingetragene Personen: Streit Susanne 
Vera Irmgard, deutsche Staatsangehö-
rige in Waldshut-Tiengen (DE), Inha-
berin mit Einzelunterschrift; Dr. Streit 
Marco, deutscher Staatsangehöriger in 
Waldshut-Tiengen (DE), mit Einzelun-
terschrift.

SuperPEC  Johansen, in Laufenburg, 
Hauptstrasse 96, 5085 Obersulz, Einzel-
unternehmen (Neueintragung). Zweck: 
Erbringung von Dienstleistungen im Be-
reich der Informationstechnologie, insbe-
sondere Entwicklung von Software und 
Verkauf von damit zusammenhängenden 
Produkten. Eingetragene Personen: Jo-
hansen Margaret, ugandische Staatsan-
gehörige in Laufenburg, Inhaberin mit 
Einzelunterschrift; Johansen Ernst, nor-
wegischer Staatsangehöriger in Laufen-
burg, mit Einzelunterschrift.

Ferrara  Multiservice  24, in Schneisin-
gen, Guggimoos 26, 5425 Schneisingen, 
Einzelunternehmen (Neueintragung). 
Zweck: Erbringen von Dienstleistun-
gen in den Bereichen Gartenunterhalt, 
Gartenbau, Gebäudeunterhalt, Reini-
gungen, Umzüge und Handel mit Wa-
ren aller Art. Eingetragene Personen: 
Ferrara Donato Vincenzo, italienischer 
Staatsangehöriger in Schneisingen, Inha-
ber mit Einzelunterschrift; Ferrara Sofia, 
von Dällikon in Schneisingen, mit Ein-
zelunterschrift.

Sonntagsausflug führt ins Theater
LEUGGERN (mv) – Gross war die Freude 
bei den Bewohnenden des Pflegeheims 
Zum Johanniter über die Einladung des 
Sportvereins Leuggern zum Theater in 
der Turnhalle. Die 17 Bewohnerinnen 

und Bewohner durften in der vorders-
ten Reihe Platz nehmen. Die lustigen Di-
aloge und die «Sauerei» amüsierten die 
Zuschauerinnen und Zuschauer sehr. Als 
dann ein Mann sein klassisches Bild ei-

ner Hausfrau mit höchster Übertreibung 
zum Ausdruck brachte, war die Aufmerk-
samkeit der älteren Generation erst recht 
geweckt.

In der Pause gab es einen feinen Nuss-
gipfel zur Stärkung. Von den Bewohne-
rinnen und Bewohnern gab es lobende 
Kommentare darüber, wie gut sie jedes 

Wort verstanden und wie lustig sie dieses 
Stück fanden.

Nach der Vorstellung ging es zurück 
ins Pflegeheim. Die Bewohnenden wa-
ren glücklich und sehr dankbar über die 
grosszügige Einladung für das Theater 
des Sportvereins Leuggern – ein ganz 
herzliches Dankeschön dafür.


